
Newsletter des regionalvorstandes minden-lübbecke 

01/2023 

 ver.di im mühlenkreis 

Das war ein schönes 

Bild, dass sich bot als 

man gegen 10:00 auf 

Kanzlers Weide eintraf. 

Sonnenschein und viele, 

richtig viele Ver.di-

Fahnen und gelbe Wes-

ten. 

Ver.di hatte zur zentra-

len Kundgebung in Min-

den aufgerufen. Mindes-

tens 2000 Kolleginnen 

und Kollegen sind ge-

kommen. Um 10:00 

setzt sich der Demonst-

rationszug in Bewegung. 

Der Weg führte über die 

Weserbrücke, Grimpen-

wall, Königswall und 

Rodenbecker Strasse 

durch die Fußgängerzo-

ne zum Marktplatz zur 

Kundgebung. Zunächst 

sprachen Martina Schu, 

die Geschäftsführerin 

von ver.di – OWL und 

Anke Unger, die Bezirks-

geschäftführerin des 

DGB. Klar war - das An-

gebot der Arbeitgeber-

seite ist inakzeptabel. 

Martina Schu nennt das 

Angebot eine Frechheit 

und Anke Unger hebt 

hervor, dass der Protest 

absolut gerechtfertigt 

ist. Vom Briefverteil-

zentrum Herford und 

der Verdi- Jugend ka-

men Kolleg*innen zu 

Wort. Klaus Habbe, ein 

Gewerkschafter aus dem 

Klinikum Minden ging in 

seiner Rede nochmal auf 

Argumente der Arbeit-

geberseite ein: „…

Solange das Thema Spit-

zensteuersatz nicht ge-

löst ist, muss mir keiner 

damit kommen, dass die 

öffentliche Hand das 

nicht bezahlen kann! 

Wenn man die öffentli-

che Hand kaputtspart, 

dann muss man uns das 

jetzt nicht vorwerfen. 

Das müssen alle ausglei-

chen!“ Zur Kampfbereit-

schaft und Wirksamkeit 

von Streikmaßnahmen 

fand der Kollege Habbe 

deutliche Worte: „Wir 

arbeiten in einem Kran-

kenhaus mit über 5000 

Kolleg*innen. Da rei-

chen am Ende 50 aus, 

um den Betrieb stillzule-

gen. Das sollte den Ar-

beitgebern Angst ma-

chen! Und zwar so rich-

tig.“ 

Die Kundgebung endet 

nach ca. 2 Stunden. Die 

Kolleginnen und Kolle-

gen trugen sich in die 

Streiklisten ein und wäh-

rend der Kundgebung 

konnten viele neue 

ver.di Mitglieder gewor-

ben werden. 

Liebe  

Kolleginnen und Kollegen, 

wir haben euch lange warten 

lassen bis zur 2. Ausgabe un-

seres Ver.di-Newsletters. 

Trotzdem hoffe ich, dass ihr 

uns noch in guter Erinnerung 

habt. Die Corona-Pandemie 

hat auch uns an die Grenzen 

gebracht. Da konnten wir den 

Newsletter nicht herausbrin-

gen. Wir mussten erst einmal 

die Arbeit des  Regionalvor-

stand absichern. Videokonfe-

renzen und „viel Abstand hal-

ten“  hat Kraft gekostet. Wie  

setzen wir 

in der 

Pandemie 

am 1. Mai 

Zeichen?  

Am Ende 

haben wir es geschafft, den 1. 

Mai in Minden blieb sichtbar!

Jetzt findet der  1. Mai wieder 

auf dem Marktplatz vor dem 

Rathaus! Der Regionalvor-

stand hat Zuwachs bekom-

men. Es sind neue KollegInnen 

dabei, die sich engagieren, 

deshalb gibt es  einen neuen 

Newsletters. Neu in der Re-

daktion sind Hans-Jürgen Bley 

und Fritz Frieman, die ich herz-

lich begrüße. Wir hoffen, dass 

euch der Newsletter wieder 

gefällt  und sind gespannt auf 

eure Reaktionen…  

euer Regionsvorsitzender  

Bernd Mehrhoff 

Demonstration über den Grimpenwall 

Dicht gedrängt auf dem Marktplatz verfolgen die  Zuschauer den Reden 

Ein kraftvolles Bild—Warnstreik 
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Hinweis auf folgende Veran-
staltungen   
Der Regionalvorstand trifft 
sich—offen für alle Mitglieder  

 Am 13.03.2023 um 17:00 
Uhr im Gewerkschafts-
haus  

 Am 17.04.2023 um 17:00 
Uhr im Gewerkschafts-
haus  

Weitere Veranstaltungen, die 
wir für wichtig halten: 
Am 08.03.2023 Internationaler 
Frauentag in Minden um    
16:30 Uhr Demo ab dem Ge-
werkschaftshaus 

 
Am Samstag, 08.04.2023 12:00 
Bielefeld, Hauptbahnhof zum 
Ostermarsch für Frieden und 
Abrüstung 

 

1.Mai 2023 um 10:00 Uhr De-
monstration durch die Stadt 
anschließend Kundgebung auf 
dem Marktplatz 

 
2 Mai 2023 Gedenken an den 
Sturm von SA und SS auf die 
Gewerkschaftshäuser vor 90 
Jahren. 

 
8. Mai 2023 Tag der Befreiung 
vom Faschismus 

 Am 24. März beteiligten sich auch Ver.di-

Mitglieder aus Minden-Lübbecke an der 

Friedenskette von Münster nach Osnab-

rück . Damit wurde an den 375. Jahrestag 

des westfälischen Friedens erinnert. Der 

beendetet damals das 30-jährige Kriegs-

geschehen und -leiden in Europa. Gleich-

zeitig wurde auch an den 1. Jahrestag des 

Krieges in der Ukraine gedacht. Die Forde-

rungen lauten: Sofortiger Waffenstillstand 

und ein Verbot von Waffenexporten. Es wird 

als großer Erfolg gewertet, dass die Men-

schenkette vonm Rathaus Münster bis zum 

Rathaus in Osnabrück geschlossen werden 

konnte. Dafür kamen über 20.000 Menschen 

in die Region. 

Friedenskette Münster-Osnabrück geschlossen 

Wasserstraßen-
Schifffahrtsamt   

Hier beteiligten sich etwa 70 
Verdi-Mitglieder an Aktion. 
Verdi-Gewerkschaftssekretär 
Jan-Philipp Mehrhoff an ei-
nem Warnstreik im Mühlen-
kreis beteiligt. „Es haben sich 
alle Außenbezirke aus Min-
den und Bad Essen, das Was-
ser- und Schifffahrtsamt und 
der Bauhof an dem Streik 
beteiligt“, so der Jan-Philipp 
Mehrhoff. Von 6 bis 10 Uhr 
wurde am Freitag das WSA  

bestreikt. Auswirkungen auf 
den Schiffverkehr habe es 
nicht gegeben, weil die Ar-
beit von verbeamteten Kolle-
gen übernommen worden 
sei. „Es ist ein sehr guter 
Start. In den letzten Tarifrun-
den sind wir etwas schwä-
cher gestartet“ sagte Mehr-
hoff und hofft, dass sich die 
Arbeitgeber nun „etwas 
ernsthafter“ verhandeln. 

Die gesellschaftspolitische 
Lage, wie die enormen Preis-
steigerungen bei Mieten, 

Energie und Lebensmitteln 
bewege die Gewerkschafts-
mitglieder . „Da ist Musik 
drin.“ Für viele Arbeiter sind 
die 500 Euro mehr Gehalt im 
Monat eine Steigerung von 
mehr als 10,5 Prozent. „Das 
ist einfach bitter nötig. Wir 
wollen, dass der neue Tarif-
vertrag zwölf Monate gültig 
ist, weil wir nicht langfristig 
abschließen wollen, um auf 
aktuelle Krisen besser reagie-
ren zu können“, so der Ge-
werkschaftssekretär.  

Warnstreiks beim Wasserstraßen-Schifffahrtsamt 

und den Mühlenkreiskliniken 

Der Stärke-Test in den 

Mühlenkreiskliniken 

Was stellt man an, um heraus-

zubekommen wieviele Kolle-

gen einen Streik unterstützen? 

Man fragt nach. Die Gewerk-

schaft Verdi führte deshalb 

einen Stärketest durch. Bis 

zum 24.01.23 haben bundes-

weit 339.148 Kollegen die Ta-

rifforderungen unterstützt. 

Und wie sah es bei uns aus?

Allein in den Mühlenkreisklini-

ken wurden 1616 Unter-

schriften gesammelt. Da hat 

sich die langjährige aktive Ge-

werkschaftsarbeit ausgezahlt. 

Die persönliche Ansprache der 

Beschäftigten zählt.  

„Teilweise war einfachste 

Aufklärungsarbeit notwendig“, 

berichtet die Kollegin Petra 

Hamacher, „Was sind Gewerk-

schaften, wer führt  Tarifver-

handlungen, was sind Voraus-

setzungen für gute Tarifab-

schlüsse usw….“  

Bei vielen Kolleg*innen be-

stand Gesprächsbereitschaft 

und auch Wut. Allein die Frage 

nach einer Unterstützerunter-

schrift bot die Möglichkeit die 

Argumente nochmal zu erklä-

ren und ermöglichte gleichzei-

tig ver.di  im Betrieb sichtbar 

zu machen.  

Die Unterschriftensammlung 

begann im November 2022.  

Kolleg*innen gingen durch die 

Abteilungen und sammelten. 

Über soziale Medien konnten 

Kolleg*innen schnell und un-

kompliziert über das Fort-

schreiten der Aktion infor-

miert werden.  

Alles zusammen wirkte sich 

positiv auf die Streikbereit-

schaft der Kolleg*innen aus. 

Beim ersten Warnstreik konn-

te ein deutliches Zeichen ge-

setzt werden.   

Viele Beschäftigte beteiligten 

sich und es zeigte sich eine 

freundliche, kämpferische, 

solidarische Stimmung - die 

Mut zu mehr machte.  

   

Am 15.02.2023 vor dem Mindener Klinikum 


